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Zur Interaktion zwischen Aspektualität
 und Modalität in kontrastiver Sicht

Im folgenden Beitrag werden die Thesen von Abraham, Leiss (u.a.) über den 
kategorialen  Zusammenhang  zwischen  der  deontischen  Modalität  und 
perfektiver  Markierung  des  Hauptverbs  sowie  zwischen  der  epistemischen 
Modalität und der grundsätzlich imperfektiven Markierung untersucht. Deontik 
und Epistemik werden hauptsächlich an den deutschen Modalverben und ihren 
Entsprechungen im Polnischen und z.T. Russischen dargestellt. Außerdem wird 
überprüft, inwiefern der Aspekt in der Slavia modale Funktionen übernehmen 
kann. Den Ausgangspunkt bildet die These, dass es im Deutschen keinen Aspekt 
als   grammatische  Kategorie  gibt;  man  kann  nur  von  der  funktional-
semantischen Kategorie der Aspektualität sprechen.  
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